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lußas 24, H. 29.

(Schwälmer Mundart.)

arr, komm ffi mer, dr Dohk, dr get verewer!

Scho mommt mich i die Differnis dr Rocht.

Ach, laß mich net attee im Drengerdrewer,
Komm, stieß mer bei, bis ich meng Värk vottbrocht!

Komm i meng Haus, meng Heel, met Dengem Säje,

&amp; bleiw bei mer, muß ich ffir Rüh mich leje!

Ach, bleiw bei mer! 3 Dralles Differniffe

Sei Dü meng Drost, meng ffwhlenö Hoffnengsticht!

Ich kann Dich i dr Rot dr Rocht net misse.

Kehr i b bleiw doch, bis Deng Dohk i Sicht,

demm doch ich fer alt meng Leed ö Renge

wär noch Dank- ö Iüwellierer senge.

(Hochdeutsch.)

Herr, komm' ;u mir, der Tag, der geht vorüber!

Schon hüllt mich ein die Finsterniß der Rächt.
Ach, laß mich nicht allein im Drnnterdrüber,
Komm', steh' mir bei, bis ich mein Werk vollbracht!

Komm' in mein Haus, mein Heil, mit Deinem Segen,

And bleib bei mir, muß ich $ur Ruh' mich legen!

Ach, bleib' bei mir! In Kummers Finsternissen

Sei Du mein Trost, mein strahlend'Hoffnungslicht!

Ich kann Dich in der Roth der Rächt nicht missen.

Kehr' ein und bleib' doch, bis Dein Tag anbricht,

An dem auch ich für all' mein Leid und Ringen

Dir werde Dank- und Iubellieder singen.

Kurt Wuhn.


